
Luckau. Leiden Sie unter dem Ver-
lust eines lieben Menschen? Müs-
sen Sie Abschied nehmen von je-
mandem, der schwer erkrankt ist? 
Fühlen Sie sich hilflos und allein 
in Ihrem Schmerz? Sie sind in Ih-
rer Trauer nicht allein! Der Am-
bulante Hospizdienst der Malte-
ser unterstützt Sie! Der offene 
Trauertreff für Erwachsene gibt 
Trauernden die Möglichkeit, sich 
über die eigenen Erfahrungen und 
Gefühle gemeinsam und unter 
fachkompetenter Leitung auszu-
tauschen. Die Teilnahme ist kos-
tenfrei und ein jeder und jede ist 
willkommen! Nach längerer Pau-
se möchten die Malteser mit dem 

Angebot des Trauercafés wieder 
starten. Einmal im Monat können 
sich Trauernde in dem geschütz-
ten Rahmen unter Gleichgesinn-
ten austauschen und in Kontakt 
kommen. Denn der Bedarf ist da, 
so die Leitende Koordinatorin Ju-
lia Hahn: „Wir merken in den 
letzten Monaten einen deutlichen 
Anstieg der Anfragen zu Trauer-
begleitungen. Ein Austausch in 
der Gruppe kann für Trauernde 
eine gute Unterstützung sein. 
Diesem Bedarf möchten wir mit 
dem Angebot des Trauercafés 
nachkommen.“

Das Trauercafé in Luckau star-
tet am Montag, 27. Februar. Von 

16 bis 18 Uhr können die Teilneh-
menden in den Räumen der Awo 
Tagespflege, Bersteallee 21, in Lu-
ckau in gemütlicher Atmosphäre 
Unterstützung und Austausch fin-
den. Um vorherige telefonische 
Anmeldung unter der Telefon-
nummer +49 (0) 3544 5558912 wird 
gebeten.� red/kr

Der Malteserhilfsdienst bietet 
im  Trauercafé Hilfe und Unter-
stützung für Betroffene.
�  Symbolfoto: Michael Reichel/dpa  

Schicksalsschläge im Trauercafé gemeinsam meistern

Anträge beim 
Landkreis 
stellen

Lübben/Luckau. Durch die Ein-
richtung der mehrjährigen Be-
scheidung ist die Antragstellung 
zum Bezug eines Schülerfahraus-
weises oder auf Einrichtung einer 
Schülerspezialbeförderung nur 
noch erforderlich, wenn Schüle-
rinnen und Schüler erstmalig die 
Schule im Schuljahr 2023/2024 (1. 
Klasse) besuchen, wenn ein 
Wechsel der Schule oder des 
Wohnortes sowie der Übergang 
in die 7. Klasse beziehungsweise 
in die 11. Klasse erfolgt. Bitte be-
achten Sie, dass es in Sonderfäl-
len auch möglich ist, dass die Be-
willigung bereits in dem Schul-
jahr 2022/2023 abläuft. Der Bewil-
ligungszeitraum kann im 
aktuellen Bescheid zur Schüler-
beförderung eingesehen werden, 
teilt die Kreisverwaltung mit.

Der Landkreis Dahme-Spree-
wald bittet alle anspruchsberech-
tigten Schülerinnen und Schüler 
sowie deren Personensorgebe-
rechtigte ihren Antrag zum Bezug 
eines Schülerfahrausweises oder 
Antrag auf Einrichtung einer 
Schülerspezialbeförderung beim 
Amt für Schulverwaltung 
schnellstmöglich einzureichen.

Das notwendige Antragsfor-
mular sowie das Informations-
blatt zu den Anträgen sind auf
www.dahme-spreewald.info (Be-
reich: Bildung/Schülerbeförde-
rung) erhältlich. Der vollständig 
ausgefüllte Antrag soll bis zum 
1. März 2023 bzw. unverzüglich 
nach Abschluss des Aufnahme-
verfahrens an das Amt für Schul-
verwaltung (Reutergasse 12, 15907 
Lübben) übermittelt werden. Un-
vollständig ausgefüllte Anträge 
können leider nicht bearbeitet 
werden und müssen zur Vervoll-
ständigung zurückgesandt wer-
den.

Bei Fragen und weiterem Infor-
mationsbedarf helfen die Mitar-
beiterinnen des Amtes für Schul-
verwaltung gerne per Telefon 
(Schülerbeförderung: 03546 20-
2429 oder -2439 / Spezialbeförde-
rung: 03546 20-2210 oder -2425) 
zu den Sprechzeiten oder per 
E-Mail an schuelerbefoerde-
rung@dahme-spreewald.de wei-
ter.� red/kr

Schülerbeförderung 
Abgabefrist der Anträge 
für das Schuljahr 
2023/2024 endet am 
1. März.
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Ausweise für den Schülerverkehr 
müssen jetzt beantragt werden.

Ihr Kontakt zur Redaktion 
Redaktions-Hotline: 0355 481 777 
Montag bis Freitag 10:00 bis 18:00 Uhr
Lokalredaktion Luckau 
luckau@lr.de 
Reporterin: Julia Siebrecht 
Mobil: 0172 8848468 

 
 
 

 
Leserservice 
Fragen zur Zustellung und  
Anzeigenannahme: 0355 481 555
Rundschau-Servicepartner 
Tourismusverband Niederlausitzer Land 
e.V., Kulturkirche 
Nonnengasse 1, Luckau 
Angebot: Ticketverkauf
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G rößer, heller, moderner: 
Im Industriegebiet im 
Luckauer Gemeindeteil 
Alteno wird heute das 

neue Verwaltungsgebäude des 
bundesweit agierenden Bauunter-
nehmens Matthäi offiziell einge-
weiht. Viele Mitarbeiter der Fir-
mengruppe, aber auch Geschäfts-
partner, Bürgermeister aus der 
Region und Mitarbeiter der Nach-
barfirmen im Industriegebiet wer-
den dazu in Alteno erwartet, wo 
Matthäi eine seiner mehr als 
65 Niederlassungen deutschland-
weit hat.

Matthäi Freienhufen – zu 
80 Prozent im Straßen- und Inge-
nieurbau tätig – hatte in den ver-
gangenen Jahren am Standort im 
Landkreis Dahme-Spreewald im-
mer wieder investiert. „Und wir 
wollen auch weiterhin investie-
ren“, kündigt Marco Quendt, Pro-
kurist des Unternehmens und 
gleichzeitig Geschäftsführer der 
Tochterfirma Lauer Verkehrs-
technik GmbH, an.

Alteno habe sich insbesonde-
re wegen der Nähe zu den Auto-
bahnen in Richtung Berlin, Dres-
den und Polen sowie des großzü-
gigen Grundstückes ideal als 
Standort erwiesen.

Neues Verwaltungsgebäude
Das neue Verwaltungsgebäude – 
ein energetisch optimierter, zwei-
geschossiger Flachdachbau – war 
bereits im August 2022 fertigge-
stellt worden, ein Jahr nach der 
Grundsteinlegung. Vor der ei-
gentlichen Inbetriebnahme der 
Räume folgte noch die Feinab-
stimmung von technischen Anla-
gen wie etwa der EDV oder der 
Lüftungsanlage. „Zum Jahres-
wechsel sind unsere Mitarbeiter 
dann umgezogen“, berichtet 
Quendt.

Im neuen Verwaltungsgebäu-
de stehen den rund 30 Mitarbei-
tern rund zwei Dutzend moder-
ne, helle und klimatisierte Büro-
räume zur Verfügung; dazu kom-
men voll ausgestattete Küchen, 
eine möblierte Sommerterrasse 
und zwei Schulungs- beziehungs-
weise Besprechungsräume, in de-
nen die Mitarbeiter unter ande-
rem in Videokonferenzen auf den 
neuesten Stand der Technik zu-
rückgreifen können.

Neben den Büros für die 
Stammbelegschaft bietet der Sitz 
in Alteno jetzt auch einige Ar-
beitsplätze, die temporär von den 
Kollegen aus Freienhufen im 
Oberspreewald-Lausitz-Kreis ge-
nutzt werden können. „Das er-
spart unseren Kollegen mitunter 
unnötige Fahrtzeit, wenn sie zum 
Beispiel auf einer Baustelle nahe 
Luckau zu tun haben“, erklärt 
Prokurist Quendt. Zugleich gibt 
es noch sechs Büros, die bislang 
gänzlich ungenutzt sind. Die 
möblierten und unter anderem 

mit Glasfaseranschlüssen ausge-
statteten Räume könnten vermie-
tet werden, sagt Marco Quendt. 
Womöglich will sie Matthäi aber 
auch für weitere Unternehmun-
gen am Standort nutzen.

Matthäi investiert Millionen
Rund 2,8 Millionen Euro hat Mat-
thäi in den Neubau investiert. Das 
Haus wurde vom Bauunterneh-
men Friedrich Georg Lehmann 
aus Kolkwitz-Eichow im Land-
kreis Spree-Neiße geplant und ge-
baut. Quendt zeigt sich mit dem 
Ergebnis höchst zufrieden. Zwar 
habe es auch auf dieser Baustel-
le corona- und kriegsbedingt Ma-
terialbeschaffungsprobleme gege-
ben, „aber das war nie drama-
tisch, weil wir das immer durch 
Alternativen ausgleichen konn-
ten“, sagt der Matthäi-Prokurist.

Der Neubau ist durch einen 

Gang mit dem bestehenden mehr-
geschossigen Bürogebäude ver-
bunden. Dort ist jetzt auch der 
Empfangsbereich untergebracht. 
Gleichzeitig werden mit dem neu-
en Gebäude nun die Container-
bauten ersetzt, in denen ein Teil 
der Belegschaft zuvor gearbeitet 
hatte. Anders als ursprünglich ge-
plant, sollen die Container aber 
nicht verschwinden. „Wir haben 
schon erste Ideen, wie wir die 
Container für neue Unterneh-
mungen am Standort Alteno nut-
zen können“, sagt Quendt.

Ein großer Teil des Industrie-
gebietes beziehungsweise rund 
300.000 Quadratmeter Fläche ge-
hören aktuell zur Firmengruppe 
Matthäi. Inzwischen sind dort ne-
ben einem Betriebshof mit rund 
50 Mitarbeitern noch fünf Toch-
tergesellschaften ansässig, darun-
ter die Lauer Verkehrstechnik 

GmbH und die M-Alteno Entsor-
gung, die sich im ehemaligen 
Stender-Blumenerde-Werk ange-
siedelt haben sowie die Matthäi 
Asphalt und M-Alteno Transport 
und Logistik.

Auch die M-Alteno Naturstei-
ne GmbH ist im Industriegebiet 
angesiedelt; Matthäi hatte dazu 
das stillgelegte Betonsteinwerk 
der Otto Drillisch GmbH über-
nommen. Neben Großkunden fin-
den dort auch Privatkunden eine 
große Auswahl an Natursteinpro-
dukten.

Bauvorhaben aus einer Hand
Matthäis Ziel ist es, mithilfe der 
Tochterfirmen eigene oder Bau-
vorhaben anderer Unternehmen 
von der Produktion der Rohstof-
fe bis zur Verarbeitung des anfal-
lenden Bauschutts aus einer Hand 
zu realisieren – mit einer mög-
lichst hohen Wiederverwertungs-

quote im Sinne des Umweltschut-
zes.

Die M-Alteno Entsorgung etwa 
bereitet Bauschutt, Bodenstoffe 
und mineralische Abfälle, die auf 
Baustellen anfallen, zur Wieder-
verwendung auf. Die Annahme, 
der Containerdienst und der Ver-
kauf der aufbereiteten Stoffe ste-
hen auch Privatkunden zur Ver-
fügung.

Für belastete Bodenstoffe, die 
nicht recycelt werden können 
und stattdessen endgelagert wer-
den müssen, hatte Matthäi zuletzt 
auch eine Mineralstoff-Deponie – 
eine Deponie der Klasse 1 – in ei-
ner alten Kiesgrube nahe der Jus-
tizvollzugsanstalt Luckau-Duben 
in Betrieb genommen. In der 
DK I-Deponie werden zum Bei-
spiel Böden, Bauschutt, Schla-
cken, Beton, Ziegel, Glas, Fliesen, 
Keramik, Dämmstoffe, Asbest und 
viele weitere Stoffe endgelagert.

Matthäi baut seinen Standort aus
Wirtschaft Matthäi weiht heute sein neues Verwaltungsgebäude im Industriegebiet in Alteno ein. Das bundesweit 
agierende Bauunternehmen will am Standort in Dahme-Spreewald auch weiterhin investieren. Von Harriet Stürmer

Einer der größten Baudienstleister in Deutschland

Das Bauunternehmen 
Matthäi mit Stammsitz 
im niedersächsischen 
Verden zählt mit seinen 
gut 3000 Mitarbeitern 
an mehr als 65 Standor-
ten zu den größten Bau-
dienstleistern in 
Deutschland.

Bei der Firmengrün-
dung vor mehr als 
85 Jahren lag der 
Schwerpunkt der Leis-
tungen im Straßenbau. 

Heute ist das Unterneh-
men in sämtlichen Diszi-
plinen des Bauens zu 
Hause.

Insbesondere im Infra-
strukturbau, Ingenieur-
bau, Erd- und Tiefbau 
sowie im Kraftwerks- 
und Wasserbau verfügt 
Matthäi über ein sehr 
umfassendes Spezial-
wissen.

Besondere Leistungs-

stärke besteht durch die 
eigene Roh- und Bau-
stoffproduktion in 
Steinbrüchen und 
Mischwerken sowie 
durch einen umfangrei-
chen eigenen Fuhr- und 
Maschinenpark. Durch 
den Rückgriff der Stand-
orte auf Ressourcen der 
Gruppe ist jeder Stand-
ort in der Lage, auch 
komplexe Großprojekte 
federführend zu realisie-
ren.

Das neue Verwaltungsgebäude von Matthäi in Luckau-Alteno ist ein energetisch optimierter Flachdachbau. � Fotos: Marco Quendt

Zuletzt hatte Matthäi nahe der JVA Luckau-Duben auch eine Mineral-
stoff-Deponie – eine DK I-Deponie – in Betrieb genommen.
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Auf Seite 17: Auf der Bahn-
Strecke Cottbus-Leipzig 
gibt es viele Zugausfälle.


